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SDem SBunbeêrattj ift ber SHntrag ber „uêfdjûffe
fur baê Sanbbeer unb bie geftungen, für baë

Seeroefen unb für bai SJcedjnungëroefen, betreffenb ben

(^ntrourf oon ©runbfäfeen für bie SB e f e fe u n g

oon Subaltern» unb Unterbeamten««
ft et len bei ben „eidjê« unb Staatêbebôrben mit
_ Ì i l i t ä r a n ro ä r t e r n gugegangen. SDen ©runb»
fâfeeit entnehmen roir, bafe bie Subaltern» unb

Unterbeamtenfteüen bei aüen «Betjörben, jebod) auê»

fdjliefelid) beê gorftbienfteê, mit SUcilitâranroârtern

gu befefeen finb: 1) auëfdjliefelid) mit SBcilitäran-

roärtern: in aüen SDienftgroeigen unb bei aüen SBe«

tjörben, aufeer bei ber „eiajêfanglei, bem aueroär=

tigen Samte, bem „cinifterium ber aiteroärtigen
sangelegentjeiten, ben (Sbiffrirbureaur, ben ©efanbt«

fajaften unb Äonfulaten; bie Steüen im Äangteü
bienfte, einfdjliefelidj berjenigen ber Sofjnfdjreiber,
foroeit beren 3nt)abern lebigtidj bie Sßeforgung beê

Sdjreibroerîeë unb ber mit bemfelben gufammen»

Ijängenben SDienftoerridjtuugen obliegt ; ferner in
aüen SDienftgroeigen unb bei aüen SBebörben, aufeer

bei ben ©efanbtfdjaften unb Äonfulaten fämmtlidje
Steüen, beren Obliegenbetten im Sffiefentlidjen in
medjanifdjen SDienftteiftungen befteben unb feilte

tedjnifdjen Äenntniffe erforbern. 2) SDciubeftenâ

gur §älfte mit „cilitäranrcärteru finb gu befefeen:

in aüen SDienftgroeigen unb bei aüen «SBebörben,

aufeer bei ben „ïinifterien uub fonftigen Central»
bebörben, foroie bei ben ©efanbtfdjaften unb Äon
fulaten, bie Stellen ber Subalternbeamten im
SBureaubienfte mit s„uêfa)lufe berjenigen, für roeldje
eine befonberê roiffenfdjaftlidje ober tedjnifdje SBor«

bilbung erforbert roirb. <_ê läfet fidj erroarten,
bafe btefer ©ntrourf beê oäterlidj für baë Sffiotjl ber

«urinée forgenben preufeifdjen Ariegëminifteriumë
in feiner „uefübrung berfelben gu grofeem Segen
gereidjen roirb. Sy.

Sie fifrateßifdje öebeutuna, oer _ imJriimsStoljn
baut franjöfifdjen Stantymnfte ktradjtet.

(©djlufj.)

SDie projeftirte SBatjn roirb fo giemlid) baê Stracé
ber Strafee etnrjalten ; im SJctjonettjal ift bie ©ifen»
babn biâ SBrieg bereite im SBetriebe, im Stofattjale
bagegen rourbe ber oor oielen S^ren bereite be=

gonnelle SBau ber „nie 9lrona»SDomo b'Offola feb*
lenber ©etbmittel roegen unterbrodjen. Watt roirb
groeifelëob,ne, foüte baê sprojeft ber Simplon=SBatjn
roirflidj gur SHusfüb.rung gelangen, im ©rofeen unb

©anjen baë frühere Stracé beibehalten. — SDaê

Stracé ber eigentlidjen ®ebirgêbab,n, ber Sinie
SDomo b'Offola=SBrieg, roeldjeê ben franjöfifdjen
Äammern oorgelegt roerben foü, ift biê jefet nodj
nidjt oeröffeutlidjt, oieUeidjt nodj nidjt einmal gang
feftgefteüt unb fomit ift audj nodj nidjtê „ätjeree
über bie Sluëgangêpunfte beê grofeen Simplon»
Stunnelê befannt. —

S!luf ber fdjroeiger Seite ftetjt bie projeftirte SBabn

in biretter SBerbintung mit ber grofeen frangöfifdjen
SBabn sparië=Stjon=_cebiterranée unb groar

1. burdj bie „nie St. -'(attrice, Saufanne, ©enf,
SBeUegarbe unb oon rjter bireft über Sulog nadj
Stjon, ober oon Ijier mit einer neuen im SBau

begriffenen unb ber Sßoüenbnng naben Sßafjn

über „antua unb SBourg nadj SDiâcon,

2. burd) bie linfëtifrige Seebaljn, beren Stücf
SBoiioeret=©oian»Stbonon nodj niebt ooüenbet

ift, St. SUiaurice, Se SBouoeret, Sttjonon, SMn««

nemaffe (®enf), SHnnect) (oon roo bemnäcbft

aua) eine SBatjn über gaoergeë naa) S!llbertoiüe

gefütjrt roirb j naaj 2lir«=teê=SBainâ unb oon biet
über Sulog nadj Snon ober über ©jatnbérn
unb spont be SBeauooifin nadj Soon,

3. burdj bie redjtêufrige Seebab.it St. „caurice«
Saufanne nadj spontarlier unb SDijott.

SJluf ber italienifdjen Seite tritt bie Simplon«»
SBatjn am Sago maggiore in unmittelbare Sßerbitt»

bung mit ber ®ott{jarb»S8atjn unb mit ber SDcont*

_nië=SBat)n unb ber £>auptlinie 5turin=S8rinbifi :

1. über SUrona, SBMlanb, Sobi unb spiacenja,
2. über Sitrona, „ooara, «JSalenga, Slleffanbria,
3. über Slrona, „ooara, SBerceÜi, Slfti unb
4. über SHrona, „ooara, SBerceÜi, Santjjia, ©tji-

oaffo, Sturin.
Sflngenommen, bafe bie gu erfteüenbe Simpton««

Sinie bem frangöfifdjen Jpanbel bebeutenbe 93ortr)eiIe

bradjte unb namentlidj einen Stbeil beê internatio««

nalen „ranfitë, ben SDeutfdjlanb bem ©ottfjarb gu«=

gufütjren beftrebt ift, ben frangöfifdjen SBabnen fidjern
rourbe, fonnte ber SDurdjftidj beê S_ont SBlanc

nidjt benfelben i^roeef erfüüen? SDiefe grage tft
ernfitidj ftnbirt unb groar oon fompetentefter
Seite bejaljenb beantroortet, unter SHnberem oon
einem SDeputirten Saootjenâ. (Si foü fia) in golge
ber gemadjten Sterrainftubien fogar tjerauegefteüt
b.aben, bafe fidj bem SB„nt=SBlanc=SDurdjftidje roeit

geringere tedjnifdje Sdjroierigfeiten entgegenfteüen
rourben unb baber baê Unternebmen aua) lauge
nidjt fo bebeutenbe ©elbmittel in SÄnfprudj nehmen

bürfte ale ber Simplon=S£unnel.
SHuf feinen gaü aber fonnte roeber. bie Simplon»

nod) bie _cont=S8lanc»SBatjn bem ©otttjarb ernftlid)
jdjaben, ba bie itjrem ©influffe unterliegenbe Spljäre
fia) bôdjftenê bië an ben SRIjein erftrecfeu roirb,
anbererfeitê aber rourben fte unbebingt ber SDcont«

6eniê=SBabn eine empfinblidje Äonfurreng bereiten

unb fomit audj frangôûfd;eê Sntereffe fdjäbigen.
Sffiie fteüen fidj beibe Sinien aber in SBegug auf

bie militärifdjen S'ttereffen granfreidjê?
SDa Don ber Sluêfuljrung ber SjTcont'SBlancîSBab.n

oorlâufig nod) nidjt bie „ebe ift, fo fönnen roir
biefe Sinie um fo mebr Ijier unberûdffidjtigt taffen,
aie iljre ber Simplon=SBa!jn âfjntidjen, ber frango*
fifdjen Sanbeë'SBerttjeibigung ungünftigen ftrategi=
fdjen SBerbältniffe burdj bie 9lnlage bebeutenber

SBefeftiguugen auf franjôfifdjem ©ebiete paralnfirt
roerben fönnen, roaê bei ber auf frembem ©ebiete

auêmûnbenben Simplon»Sinte nidjt ber gaü ift. —
SDie projeftirte Simplon=Sinie bient nidjt nur

gunädjft ben Sprioat»Sntereffen ber beiben grofeen

frangöfifdjen „adjbarn, fonbern roirb aud) im gaüe
etnee beutfa)«italienifd)en SBùnbniffeê ermöglidjeu,
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Dem Bundesrath ist der Antrag der Ausschüsse

sür das Landheer und die Festungen, für das See-

wcsen und für das Nechnnngsmesen, betreffend den

Entwurf von Grundsätzen für die Besetzung
von Subaltern- und Uuterbeamten-
stellen bei den Reichs- und Staatsbehörden mit
M ili t â r a n w à r t e rn zugegangen. Den Grundsätzen

entnehmen wir, dasz die Subaltern- und

UnterbeamtensteUen bei allen Behörden, jedoch

ausschließlich des Forstdienstes, mit Militäranwärtern
zu besetzen find: 1) ausschließlich mit Militäran.
Wärtern: in allen Dienstzweigen und bei allen
Behörden, außer bei der Reichskanzlei, dem auswärtigen

Amte, dem Ministerinin der auswärtigen
Angelegenheiten, den Chiffrirburcaux, den Gesandtschaften

und Konsulaten; die Stellen im Kanzlei-
dienste, einschließlich derjenigen der Lohnschreiber,

soweit deren Inhabern lediglich die Besorgung des

Schreibwerkes und der mit dcmselben zusammenhängenden

Dienstverrichtungen obliegt; ferner in
allen Dienstzweigen und bei allen Behörden, außer
bei den Gesandtschaften und Konsulaten sämmtliche

Stellen, deren Obliegenheiten im Wesentlichen in
mechanischen Dienstleistungen bestehen und keine

technischen Kenntnisse erfordern. 2) Mindestens

zur Hälfte mit Militäranwärtern sind zu besetzen:

in allen Dienstzweigen und bei allen Behörden,

außer bei den Ministerien und sonstigen
Zentralbehörden, sowie bei den Gesandtschaften nnd Kon
sulaten, die Stellen der Subalternbeamten im
Bureaudienste mit Ausschluß derjenigen, für welche

eine besondere wissenschaftliche oder technische

Vorbildung erfordert wird. Es läßt sich erwarten,
daß dieser Entwurf des väterlich für das Wohl der

Armee sorgenden preußischen Kriegsministerinms
in seiner Ausführung derselben zu großem Segen
gereichen wird. öz?.

Die strategische Bedeutung der Simplon-Bahn
vom französischen Standpunkte betrachtet.

(Schluß.)

Die projektirte Bahn wird fo ziemlich das Trac6
der Straße einhalten; im Rhonethal ist die Eisenbahn

bis Brieg bereits im Betriebe, im Tosathale
dagegen wurde der vor vielen Iahren bereits

begonnene Bau der Linie Arona-Domo d'Ossola
fehlender Geldmittel wegen unterbrochen. Man wird
zweifelsohne, sollte das Projekt der Simplon-Bahn
wirklich zur Ausführung gelangen, im Großen und
Ganzen das frühere Tracö beibehalten. — Das
Tracö der eigentlichen Gebirgsbahn, der Linie
Domo d'Ossola-Brieg, welches den französischen
Kammern vorgelegt werden soll, ist bis jetzt noch

nicht veröffentlicht, vielleicht noch nicht einmal ganz
festgestellt und somit ist auch noch nichts Näheres
über die Ausgangspunkte des großen Simplon-
Tunnels bekannt. —

Auf der schweizer Seite steht die projektirte Bahn
in direkter Verbim ung mit der großen sranzösischen

Bahn Paris-Lyon-Mediterranöe uud zwar

1. durch die Linie St. Maurice, Lausanne, Gens,

Bellegarde und von hier direkt über Culoz nach

Lyon, oder von hier mit einer neuen im Bau
begriffenen und der Vollendung nahen Bahn
über Nantua und Bourg nach Mâcon,

2. durch die linksnfrige Seebahn, deren Stück

Bonveret-EviaN'Thonon noch nicht vollendet
ist, St. Maurice, Le Bouveret, Thonon,
Annemasse (Genf), Annecy (von wo demnächst

auch eine Bahn über Faverges nach Albertville
geführt wird) nach Air-les-Bains und von hier
über Culoz nach Lyon oder über Chamböry
und Pont de Beauvoisin nach Lyon,

3. durch die rechtsufrige Seebahn St. Maurice-
Lausanne nach Pontarlier und Dijon.

Auf der italienischen Seite tritt die Simplon-
Bahn am Lago maggiore in unmittelbare Verbindung

mit der Gotthard-Bahn und mit der Mont-
Cenis-Bahn und der Hauptlinie Turin-Brindisi:

1. über Arona, Mailand, Lodi und Piacenza,
2. über Arona, Novara, Valenza, Alessandria,
3. über Arona, Novara, Vercelli, Asti und
4. über Arona, Novara, Vercelli, Santhia, Chi»

vasto, Turin.
Angenommen, daß die zu erstellende Simplon-

Linie dem französischen Handel bedeutende Vortheile
brächte und namentlich einen Theil des internationalen

Transits, den Deutschland dem Gotthard
zuzuführen bestrebt ist, den französischen Bahnen sichern

würde, könnte der Durchstich des Mont-Blanc
nicht denselben Zweck erfüllen? Diese Frage ist

ernstlich studirt und zwar von kompetentester

Seite bejahend beantwortet, unter Anderem von
einem Deputirten Savoyens. Es soll sich in Folge
der gemachten Terrainstudien sogar herausgestellt
haben, daß sich dem Mont-BIanc-Durchstiche weit
geringere technische Schmierigkeiten entgegenstellen

würden und daher das Unternehmen auch lauge
nicht so bedeutende Geldmittel in Anspruch nehmen

dürfte als der Simplon-Tnnnel.
Auf keinen Fall aber könnte weder die Simplon-

noch die Mont-Blanc-Bahn dem Gotthard ernstlich

schaden, da die ihrem Einflüsse unterliegende Sphäre
sich höchstens bis an den Rhein erstrecken wird,
andererseits aber würden sie unbedingt der Mont»
Cenis-Bahn eine empfindliche Konkurrenz bereiten

und somit auch französisches Interesse schädigen.

Wie stellen sich beide Linien aber in Bezug auf
die militärischen Interessen Frankreichs?

Da von der Ausführung der Mont-Blanc-Bahn
vorläufig noch nicht die Rede ist, so können wir
diese Linie um so mehr hier unberücksichtigt lassen,

als ihre der Simplon-Bahn ähnlichen, der französischen

Landes'Vertheidigung ungünstigen strategischen

Verhältnisse durch die Anlage bedeutender

Befestigungen auf französischem Gebiete paralysirt
werden können, was bei der ans fremdem Gebiete

ausmündenden Simplon-Linie nicht der Fall ist. —
Die projektirte Simplon-Linie dient nicht nur

zunächst den Privat-Jnteressen der beiden großen

französischen Nachbarn, sondern wird auch im Falle
eines deutsch-italienischen Bündnisses ermöglichen,
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raid) betrâdjtlidje Struppenmaffen in'ê SJcbonetbal ju
roerfen unb gebecft burdj baë befeftigte -Defilé oon

St. „iaurice aufjuftetleu. — SJlüerbiuge liegt nod)

groifdjen Stalten unb SDeutfdjlanb ein S inb, roeldjeê

fo otjne Sffieitereë obige „nnabme nidjt gulaffen
roürbe. Sffiobl ocrmag bieê Sanb groifdjen SDeutfdj»

lanb unb Stalien im fviebtia)en Sffiettftreite auf bem

©ebiete beë £anbelê bas oerbinbenbe „cittelglieb gu

roerben, ob feine „cadjt aber aua) ftarf genug ift,
um eine fefte Sdjranfe gu bilben, über roeldje

biiiauê feine „cadjt ber anberen in feinDfeliger

„bfidjt fidj näbern fann, ift eine anbere grage,
bie roir oorläufig aüerbinge Dementen mûffen, ba

man im ©efütjie feiner „eutralität eine foftbare

gtit Ijat oerftreidjen laffen, um eine muffarne,
nidjt otjne Sffieitereë bei Seite gu fdjiebenbe Sanbeê»

oertbeibigung gu erftetlen. Sffiir nehmen alfo für
bie folgenbe sBetradjtung an, bafe bie fdjroeigerifdje
Strmee nidjt Äraft genug befafe, bie „eutralität
ber Scbroeig refpeftiren gu madjen unb bafe beutfaje
unb italienifdje £>eere bie Scbroeig jum Silngriff auf
bie Süboftgrenge granfreia)e burdjgieben fönnen.

SDiefe ©renge ift unbebingt bie ftarf fte unb am

fdjroierigften gu forcirenbe, bie granfreid) befifet,
ba fie auf ber grofeen Strecfe oom mittelläubifcben
SUieere biê gum ©enfer See bureb bie geroaltige

„cauer ber „Ipen gebilbet roirb unb nur fedjê

Zugänge befifet, bie oon Snoafionê=Sîlrmeen mit
ibren „Smpebimentaë" benufet roerben fonnten,
nämlidj:

1. bie Strafee beê Äleiuen St. „erntjarb (SHofta»

saibertoiüe),
2. bie Strafee unb Sifeubabn beê __nt= „eniê

(Suja»Sbamouffet),
3. bie Strafee beêSlïcont--@en„re (Suga»geneftrel=

leê«SBriançon),
4. bie Strafee beë Sol be argentière (SBinabio»

gort Stournour),
5. bie Strafee beê Sol bt Stenba (Soni»„igga),
6. bie Strafee unb ©ifenbatjn ber Sornia)e (SBen*

timiglia=„ijja).
SDie beiben elften Äommunifationen folgen ben

grofeen Stbälern ber S'ète unb beë _rc unb mütt»

ben bei ben befestigten spiäfeen SÄIbertoiüe unb

„iguebeüe auê, naajbem fie auf langer Strecfe
bura) eine SJteitje formibabler, leidjt ju oertbeibi»

genber SDefiléeu fütjrten. Sffiie bie £iaupttt)âler, fo
befifeen aua) bie Seilenthäler eine SUienge ftârfer
spofitionen, bie geftatten, einer oorrücfenben SUrmee

bie gröfeten §inberniffe in ben Sffieg ju legen. —
SDie Strafee über ben S_ont=®enèore ift gebecft

burd) ben bebeutenben spiafe SBriançon, roeldjer ju=
fammen mit ber erroeiterten neuen geftung ©re»

noble ebenfaüe bie _cont=Senië«Strafee bebrotjt.
SDer ©ol oon argentière roirb gunäajft burdj baê

gort «tournour unb roeiter gurücf bura) baê gort
St. SBincent, bura) Sifteron unb burdj bie Sinie
ber SDurance gebecft.

SDie Strafeen über ben Sol bi Stenba unb länge
ber Äüfte beê S_itteÜänbifd)en SUceeteê roerben

burdj bie in ber Umgege-nb oon „ijja augelegten

neuen SBefeftigungen gefdjüfet; oor «ilüetn bient

ibnen aber ber rotdjtige unb grofee, oon ber Sanb««

roie Seefeite faft iiueinnebmbare Sffiaffenplafe Stou»

ton ale SDecfuug, fo bafe eine 3UDafi°lls-Silnnee
audi auf biefen Strafeen feine grofeen Sbancen beë

Stfolgeê batte.
Sffiaê fonnten italienifdje SJlrmeen gegen biefe

«Dcauer auêria)ten, roenn bereu SBertbeibigung —
roir jpreajen felbftoerftänblid) oon einer offeufioett

— franjôfifdjerfeitê mit nur einigem SBerftänbnife

ber ftrategifdjen Situation geleitet roirb S SDiefe

für granfreiaj fo günftige Situation geftattet fidj
aber anbere, roenn bem ©egner bie «Dattel geboten

finb, bie ftarfe ©renguiauer auf einem glügel ju
umgeben, unb biefe SDcittel liefert bie projeftirte
Simplon=S8at)it, ba fie fidj ale bie befte, ja einjige
Operationêlinie für eine italienifdje, ober beutfdj»

italienifdje 311Dafionë«=S!trmee gegen Süb»graufreidj
barftellt.

Sffiie erroäbnt geftattet bie Stmplon-Strafee unb
»SBabn, betrâdjtlidje Struppenmaffen in fürjefter grifi
in'ê Sffiaüia ju roerfen unb oon biet auê auf
mebreren Strafeen länge beiber Ufer beë ©enfer Sees

unb burdj baê Sbamounirtfjal bie Sinie ber SJtroc

mit ©enf aie Operationëftûfepuuft ju erreidjen.
©ine beffere Operationëbafiê für eine Sütftion

gegen Stjon bura) bie Strouée gort be l'Scluje»
SUlbertoiUe, ale biefe Sinie, gibt eë rooljl niajt.
Sdjon „apoleou 1. tjatte bereu Sffitdjtigfeit mil

©enf ale Stüfepunft erfannt unb befatjl babei
1814 bie SBefefeung ©enfe unb ber 2lroe«Sinie, un
auf biefe Sffieife, roie er fagte, am roirfiamften Spot

gu becfen.

Unb in ber Stbat, brei gang offene £>auptftrafeet

unb SBafjnen flehen bem Don ber «„roe=Sinie geget

Stjon SBorrücfenben gur Sßerfügung :

1. bie Strafee SKnnect), Sljambénj, See Sdjeüee

Stjon,
2. bie Strafee Sfjambéro, «pont be Sßeauooifii

(burdj ben neuen Stunnel beë _cont-Sepine)
Stjon unb

3. bie Strafee grangtj, Sulog, SHmbérien, Stjon.
SDie 2lroe=Sinie mit ©enf aie Operationêbafii

betrautet, bietet gleidjfaUê febr bebeutenbe ftrate
gifa)e SBorttjeite, cjinter einem bettäd)tlidjen natür
lidjen, nodj an mehreren spunften fünftlidj Ieicbt ji
oerftärfenben £)inbetnifje aufgefteüt, ift ber SBefifee

biefer Sinie gegen jeben überrafdjenben SHngriff ge

fidjert. SDa ferner beibe (S.nbpunfte ber Sinit
©enf unb bie „(pen (Sol be SBalme), ber Sßei

ttjeibigung ftarfe Stüfepunfte geroätjren, fo ift jebe

SUngriffêberoegung mit ber SJlbfidjt bieSint' gu um

geben, îomme fie oom gort be l'Sclufe ober oo

Sillbertoiüe, oon oornberein bie „uefietjt auf ©t

folg genommen, ©nblid) finb forrjotjl bie rücfroät

tigen SBerbinbungen roie bie SDeboudjeeit für be

SBormarfa) gatjlreidj unb bequem uttb entfpridjt bi

Operationëbafiê audj in biefen roidjtigen SBegiebut

gen allen SJlnforberungen. giet)t man noeb in SBi

traajt, bafe bie Stabt ©enf aüe SDcittel befifet, ui
eine 3i„afionë=S!lrmee auf längere geit gu ertjaltei

fo roirb man „apoteonê SHuêfprudj, bafe ber SBefi

©enfe am beften Snon beefe, begreifen, gugtet

1l>0

rasch beträchtliche Truppenmassen in's Nhonethal zu

werfen und gedeckt durch das befestigte Defil« von
St. Maurice aufzustellen. — Allerdings liegt noch

zwischen Italien und Deutschland ein L.nd, welches

so ohne Weiteres obige Annahme nicht zulassen

würde. Wohl vermag dies Land zwischen Deutschland

und Italien im friedlichen Wettstreite auf dem

Gebiete des Handels das verbindende Mittelglied zu

werden, ob seine Macht aber auch stark genug ist,

um eine feste Schranke zu bilden, über melche

hinaus keine Macht der anderen in feindseliger
Absicht sich nähern kann, ist eine andere Frage,
die wir vorläufig allerdings verneinen müssen, da

man im Gefühle seiner Neutralität eine kostbare

Zeit hat verstreichen lassen, um eine wirksame,

nicht ohne Weiteres bei Seite zu schiebende

Landesvertheidigung zu erstellen. Wir nehmen also für
die folgende Betrachtung an, daß die schweizerische

Armee nicht Kraft genug besah, die Neutralität
der Schweiz respekliren zu machen und dasz deutsche

und italienische Heere die Schweiz zum Angriff auf
die Südostgrenze Frankreichs durchziehen können.

Diese Grenze ist unbedingt die stärkste und am

schwierigsten zu forcirende, die Frankreich besitzt,

da sie aus der großen Strecke vom mittelländischen
Meere bis zum Genfer See durch die gewaltige
Mauer der Alpen gebildet wird und nur sechs

Zugänge besitzt, die von Jnvastons-Armeen mit
ihren „Jmpedimentas" benutzt werden könnten,
nämlich:

1. die Straße des Kleinen St. Bernhard tAosta»

Albertville),
2. die Straße und Eisenbahn des Mont-Cenis

(Suza-Chamousset),
3. die Straße des Mont-Genövre (Suza-Fenestrel-

les-Brianizon),
4. die Straße des Col de l'Argentière (Vinadio-

Fort Tournoux),
». die Straße des Col di Tenda (Coni-Nizza),
6. die Straße und Eisenbahn der Comiche (Ven-

timiglia-Nizza).
Die beiden eisten Kommunikationen folgen den

großen Tbälern der Isère und des Arc und münden

bei den besestigten Plätzen Albertville und

Aiguebelle aus, nachdem sie auf langer Strecke

durch eine Reihe formidable?, leicht zu vertheidigender

Deftlsen führten. Wie die Hauptthäler, fo
besitzen auch die Seitenthäler eine Menqe starker

Positionen, die gestatten, einer vorrückenden Armee
die größten Hindernisse in den Weg zu legen. —
Die Straße über den Mont-Genöore ist gedeckt

durch den bedeutenden Platz Briangon, welcher
zusammen mit der erweiterten neuen Festung Gre
noble ebenfalls die Mont-Cenis-Straße bedroht.
Der Col von Argentière wird zunächst durch das

Fort Tournoux und weiter zurück durch das Fort
St. Vincent, durch Sisteron und durch die Linie
der Durance gedeckt.

Die Straßen über den Col di Tenda und längs
der Küste des Mittelländischen Meeres werden
durch die in der Umgegend von Nizza augelegten

neuen Befestigungen geschützt; vor Ällem dient

ihnen aber der wichtige nnd große, von der Land-
wie Seeseite fast uneinnehmbare Waffenplatz Toulon

als Deckung, so daß eine Invasions.Armee
auch auf diesen Straßen keine großen Chancen des

Erfolges hätte.

Was könnten italienische Armeen gegen diese

Mauer ausrichten, wenn deren Vertheidigung —
wir sprechen selbstverständlich von einer offensiven

— französischerseits mit nur einigem Verständniß
der strategischen Situation geleitet wird 5 Diese

für Frankreich so günstige Situation gestaltet sich

aber anders, wenn dem Gegner die Mittel geboten

sind, die starke Grenzmauer auf einem Flügel zu

umgehen, uud diefe Mittel liefert die projektirte
Timplon-Bahn, da sie sich als die beste, ja einzige

Operationslinie für eine italienische, oder deutsch-

italienische Jnvasions-Armee gegen Süd-Frankreich
darstellt.

Wie erwähnt gestattet die Simplon-Straße und

-Bahn, beträchtliche Truppenmassen in kürzester Frist
in's Wallis zu werfen und von hier aus auf
mehreren Straßen längs beider Ufer des Genfer Sees

und durch das Chamounixthal die Linie der Arve
mit Genf als Operationsstützpunkt zu erreichen.

Eine bessere Operationsbasis für eine Aktion

gegen Lyon durch die Trouve Fort de l'Ecluse-
Albertville, als diese Linie, gibt es wohl nicht.

Schon Napoleon 1. hatte deren Wichtigkeit mi!

Genf als Stützpunkt erkannt und befahl dahei
1814 die Besetzung Genfs nnd der Arve-Linie, un
auf diese Weise, wie er sagte, am wirksamsten Lyor
zu decken,

Und in der That, drei ganz offene Hauptstraße,
und Bahnen stehen dem von der Arve-Linie geger

Lyon Vorrückenden zur Verfügung:
1. die Straße Annecy, Chamböry, Les Echelles

Lyon,
2. die Straße Chamböry, Pont de Beauvoisii

(durch den neuen Tunnel des Mont-Levine)
Lyon und

3. die Straße Frangy, Culoz, Ambörien, Lyon.
Die Arve-Linie mit Genf als Operationsbasil

betrachtet, bietet gleichfalls sehr bedeutende strate

gische Vortheile, hinter einem beträchtlichen nalür
lichen, noch an mehreren Punkten künstlich leicht zi

verstärkenden Hindernisse aufgestellt, ist der Befitze

dieser Linie gegen jeden überraschenden Angriff ge

sichert. Da ferner beide Endpunkte der Lini,
Genf und die Alpen (Col de Balme), der Bei
theidigung starke Stützpunkte gewähren, so ist jede

Angriffsbewegung mit der Absicht die Lini' zu um

gehen, komme sie vom Fort de l'Ecluse oder vo

Albertville, von vornherein die Aussicht auf El
folg genommen. Endlich sind sowohl die rückwär

tigen Verbindungen wie die Deboucheen sür de

Vormarsch zahlreich und bequem und entspricht d5

Operationsbasis auch in diesen wichtigen Beziehm

gen allen Anforderungen. Zieht man noch in B,

tracht, daß die Stadt Genf alle Mittel besitzt, u,

eine Jnvasions-Armee auf längere Zeit zu erhalte,
so wird man Napoleons Ausspruch, daß der Best

Genfs am besten Lyon decke, begreifen, zugler
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aber audj bie ©efatjr etnfetjen, roelcbe bie Sßefefeung

oon ©enf uno ber S2lroe=Siiiie bureb ben ©egner

für Soon in fidj birgt.
Siegt eê bemnadj im militärifdjen Sntereffe

granfreidjê, bie ©rfteüung. einer SBabn gu

begûnftigen, roeldje ben ©egner nur gu leidjt in
eine ber frangöfifdjen Süboftgrenge gefäbrlidje spo«=

fition bringen fann, obne auf ber anbern ©eite
eine irgenbroie nemtenêroertlje Äompenfation gu ge»

roäbren? Sffiir glauben mit bem „Bulletin de la
Réunion des Officiers", eê fei für granïreidj
nidjt gleidjgültig, roenn in ben „Ipen ein neueê

„tjor geöffnet roürbe, beffen SBeroadjung eine fo

fdjroierige roäre! — Ob aber anbrerîeitë für bie

Sdjroeig ber fommergteüe SBorUjeil, ben bie Simplon»
SBabn bieten bütfte, ben politifdjen SRaa)tf)til, ben

biefe für grantreia) eoentueü gefätjrlidje spaffage

in einem geroiffen SPcomente ber neutraten Sdjroeig

bringen fann, aufbebt, ift eine grage, bie roir unâ

nidjt gu beautroorten getrauen SDaë ift fidjer, je

begebtenêroertber, je notbroenbiger ber momentane
SBefife ber Sdjroeig für itjre im Äriege begriffenen

„adjbarn fein roirb, befto fdjroiertger roirb itjre
„eutralität aufredjt gu ertjalten fein. J. v. S.

eibgenoffenfdjaft.

— (©tfiiefitnefeit.) (Äorr.) ©a« SKitltätbepartemcnt bat an

bfe «Dlilitätbehöiben ter «Santone folgcnbt« «fftefófchtcibcn etlaffen :

„3n „ütblgung be« ttmflanbc«, bafj e« fn ben SRcfrutcnfdjuIcn

uno (n ten «„(ebetbolungofutfen unmôolidj fft, ten ©olbaten ju
einem tüdjtigen (Sdjüjcn au«jubilben, (icljt ble SKflltärorganffa«

tion in ben „rt. 104 unb 139 efne aufjetbicnfllide gottbiltung
bet Snfantcrlflen fm ©djlefien, fel e« in Bcrcinen ober In he»

foncer« attjuorbnenten Bereinigungen, oor. — SSI« erfter Schritt

jur 2lu«fübrung biefer Btfiimmung mufj bie Bitnbteunterflütjung
an freirolllige ©djfcjjoerefne angefchen roetben. ©ann routbe

aud) octfudjt, juetft ben Slu«jug, fpätet aud) bie Sanbwebt jur
(Erfüllung bct ©djicfjpflld)t In ober aufjer frcftoilllgen ©djitfj»
oerefnen jtt ocranlaffen, roobei Säumige angehalten lourbcn,
untet militäiffdjer Sluffidjt ben baherfgen Slnforberungen ju ge»

nügen.

«ffienn heute aud) nur bfe „fahrungen oon jroei Labien »or»

liegen, fo ergibt fidj au« benfelben immerhin fo oiel, bafj 1. bie

Stiftungen bct ÜRItgticbcr ber freiwilligen ©djiefjoereine mft Be»

jug auf Brâjifion roeit obenan Rehen, 2. bfe „gebnfffe bet obli»

gatoiifdjcti ©cbftfjiìbiingen ftd) roefentlid) ungünfllgcr gcftalten
unb ooHcnb« 3. bie ©urdjfdjnlttêttefferjabl berjenfgen ©ewehr«

tragenben, tir ohne hefonbere« Sntereffe fn Betelttfgungen obet

al« SRldjtmitgllebet ftciwlüigcr ©djiefjoereine iljre 30 ©djüffe in
einet Hebung abgeben, alò eine ffäglidje ftd) qualiftjitt.

Sie leitete Sltt ber gottbiloung bc« ©oleaten Im ©cfjtefjcn

ergibt fomit aufjcrorbcnttfd) geringe SRefultate, bafj fte fid) mefjt
al« «Kunftlonêoctfdjroentung benn al« fruchtbringend Uebung

repräfentirt unb offenbat bie Dpfer, tie bet Buno hitfür bringt,
nidjt werth ift, wa« ber Bebörbe c« nahe legen mufj, mögllcbj
fdjncfl auf ein antere« ©ofiem überjugeben. Obfdjon turd) ba«

3nbienfirufen bct „annfdjaft behufs weitetet 5lu«bilbung fm

©djlefien, bem SŒaffenunterbatt je. nad) unb nad) tat hefte

©urdjfdjntttêtcfultat erjielt wetten bürfte, glauben wir bennod),

jur Seit oon einet betartigen SKafjnafjme abfehen unb neuctblng«
Oiefe aufjctbfenfllfdjcn ©djfefjitbungen oerfudjen ju foüen. Bcljuf«
näherer geftfictlung bet bfc«bcjüglidjrn Botfdjtiften bcabftdjtfgen

wlt, blefelben auf folgenben Otunblagen aufjubauen:
1. Sin bct gorberung, bafj bie bftnfipftidjtigt «Dîanr.fdjaft jut

Slbgabe oon je wenfgfien« 30 ©djüffen »ttpfîldjtct fei, i|t fcflju»
tjalten.

2. (Sl Ift ju oetlangcn, baß bfe ftaglldje ©djufjjat)! in mlnbe«

flcnS jwel Uebungen abgegeben werbe.

3. grefttitlige ©djlcfjoerefne, weldje auf Bunbc«untcrfiüfcung

SInfprudj erheben, haben ble ©djlcfjvfïidjtlgen al« SIRitgllerct auf»

junefjmen, bejfebungêweifc ta, wo foldje Bercine befteben, hat tie

fdjicfjpflfdjttgc SKannfdjaft benfelben beljutretcn, aobetnfal!« abet

ju einet tteitägigen Uebung auf bem ©iolfionêhaupttoaffcnplaÇ

elnjurüden.
4. Befonberê ©djiefjoerelnlgungen ftnb nut juläfflg, too ftef«

willige ©djiefioeteinc nidjt beftchen, fidj btcfelben untet geeignctei

Seitung fonflltuitcn uno in jwei Hebungen ben aufgefüllten Bot»

fdjtlftcn nadjlehen.

5. Bunbeêfubfibien ethalten «Kltglieber freiwilliger ©djlefj«

»creine otet befonbetet Betclnigungen : a. im «ffiertbe »on 30

©djüffen biefenlgcn, weldje an jwei Uebungen tbellgcnommen

haben unb eine Brajiftonäleffhing oon weniafien« % auf»

weifen; b. Im «Ä-cribe oon 50 ©djüfftn biejenigen, weldje an

mehr al« jwei Uebungen thellgenommen haben unb eine SJJtäjf»

fion«leiflung »on wenigfien« % aufweffen, bfe fn heften

gäden biefen «Kunitlon«»erbraudj nadjrcetfen unb Im Uebrigen

ben aufgehellten Borfdjrlften nadjfommen.

„ir lauen ©ic nun ein, bie gtöfjeren freiwilligen ©djlcfj»

»creine bortigen Äanton« über biefe Orunblagen ju ben ïïtojcftlr»

ten Berorbnung«änberungen oernehmen ju laffen unb biefelben

ju ocranlaffen, fleh audj über bit ju fteOenbe SKInfmalfotocrung

bct Btäjiftoneleiflung btt «ßflidjttgtn auêjufpredjen uno un« beten

«Rücfaitfjerungen hi« fpäteften« ben 1. Suit nädjflbin jufenten ju
wollen." (@djw. §anbcl«=(Sr.)

— (3)er £>ffigier„erein ber vi. Sibifton) tagte am 16.

Slpril In ©djafftjaufen. £r. 9lrtiaerie»Dhttfl BItultt hielt einen

intereffanten Botttag über _tfDerfe»3_tti. Sin tiefen fnüpfie

pdj eine langete ©(«fttffion, an weldjet fidj audj einige höhe«

3nfanterie«Dffi}iert behelligten. @« fdjeint, nad) bet ©iôtuffton

ju fdjlicfîcn, bafj ftd) audj In attUtetlftifdjcn „reifen mehr unb

nicht bie Slnfidjt Bahn bricht, bafj unfer fog. 3tr1f(Ierfc»SRegftncnt,

beftebenb au« jwei Batterien, fein bem 3nfanter(e=SRegimcnt »on

brei Bataillonen equlparfrenter Äörper fel. ©ie Sltt ber Slrtlt»

leticocrwcnbung bel ben 5J?anöoccn ber VII. ©Ioifion würbe

eingeheilt befprodjen.

Sluf Slntrag bc« Jptn. SltltUerfe^Dhcrfl Bluntfdjlf wurbe be»

fdjtoffen, tem Btrcin ber Berwaltung«-Dffialcrc bct VL ©loffton,

welcher fidj bereit crflärte, ten Dffljferen «Jßferbe iu'biaigem
Brei« für bie ©f»(fion«manö»cr ju »ctfdjaffcn, einen beftimmten

Betrag für ble bcjüglldjen Boratbclten jut Betfügung ju ftetlen.

_ Beftlmmung be« Bettage« wutbe ocm Botftanb überlaffen.

§r. Dberftlieutenant ©djwcfjer (Äommanbant be« SRegiment«

«Rr. 24) fictltc SRamen« be« Borftanbc« ben Slntrag, efne »on

§rn. Dberflllcutenant ». digger ausgearbeitete Snftruftion „über

geuerleitung" auf Äofien be« «Berein« bruden ju laffen, unb

fämmtlldjen Dfftjieren unb Untcroffìjicren ber ©ioifion unent»

gcltlfdj jujuftcllcn.
©fe bcioeti Slnträge »on Dberft Bluntfdjli unb Dhetfltfcutc««

nant ©djwefjet wutben ohne (Sinfpradje angenommen.

Jpr. Dberfi=©f»lfionät ©gloff madjte einige futje SWittbctluiigeii

übet ba« SKanöorirgebfct bet ofc«jähtfgen ©fofjion«ühung.

8um Sßtäfibenten be« Beteln« wutbe «çt. Dbetfltfcutenant SIBilb

oon 3ütfdj, jum Bfjeptâfîbenten $)x. 3nfantetfe<SKajot SKetjer oon

„fntertbur ernannt, bet Slftuat blieb ber blsbetlge, «jpt. Snfan«

tctie=S£Rajor ». Dretli. — Sit« nädjfler Sufammenfunft«ort wurce

Surfet) bejeidjnet.

— (äßtnfelriebftiftUltfl.) Slm 22. Siorll war untet btm

Borfitje beê #rn. Dberft«©t»ffionär SKener bfe »om fdjtocfjcrifdjen

Dffijietaocteln ntecergefetjte Äommiffion jut Betotbung bct ffifn»

fclticbflfftung«ftage in Betn octfammelt.

— (f ©ta„felretär Sieutenant dljr. @djiimpertitt) ift
in golge fidj wiebetboleiitct ©djIaganfäOc in gtauenfelo geflor»

ben. ©crftlbe war oleic 3abte ©tabsfefretät be« «Jptn. Dbetft»

©lolfionät (Sgloff. Sil« foldjet madjte et u. SI. ble ©tenjbe«

fefcung Im ©ommet 1870 mit. — ©djümpctlln wat ein btaoer

«Kann unb tüdjtigcr Slrbeftcr. Stn weitem Äreifen fft fefn «Rame

butd) ben »on ffjm herausgegebenen unb nunmehr beteit« in fecrj«
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aber auch die Gefahr einsehen, welche die Besetzung

von Genf uns der Arve-Linie durch den Gegner

sür Lyon in sich birgt.
Liegt es demnach im militärischen Interesse

Frankreichs, die Erstellung, einer Bahn zu

begünstigen, melche den Gegner nur zu leicht in
eine der französischen Südostgrenze gefährliche

Position bringen kann, ohne auf der andern Seite
eine irgendwie nennensmerthe Kompensation zu
gewähren? Wir glauben mit dem „Luilstin de Is
Réunion <Zes Otöoiers", es sei für Frankreich

nicht gleichgültig, wenn in den Alpen ein neues

Thor geöffnet würde, dessen Bewachung eine so

schwierige wäre! — Ob aber andrerseits für die

Schweiz der kommerzielle Vortheil, den die Simplon-
Bahn bieten dürfte, den politischen Nachtheil, den

diese für Frankreich eventuell gefährliche Passage

in einem gemissen Momente dcr neutralen Schweiz

bringen kann, aufhebt, ist eine Frage, die wir uns

nicht zu beantworten getrauen Das ist sicher, je

begehrensmerther, je nothwendiger der momentane

Besitz der Schweiz für ihre im Kriege begriffenen

Nachbarn sein wird, desto schwieriger wird ihre
Neutralität aufrecht zu erhalten sein. ^s. v. 8.

Eidgenossenschaft.

— (Schießwesen.) (Korr.) Das Militärdepartemcnt hat an

die Militärbehörden dcr Kantone solgcndiS KrciSschretbcn erlassen:

„In Würdigung deS UmstondeS, daß eê in den Nckruicnschulcn

uno in den Wiedcrholungskursen unmöglich tst, dcn Soldatcn zu

einem tüchtigen Schützen auszubilden, steht die Militärorganisation

in dcn Art. 104 und 139 eine außerdienstliche Fortbileung
der Jnsantcrtsten tm Schießen, sei eS in Vercinen odcr in
besonders anzuordnenden Vereinigungen, vor. — AIS erster Schritt

zur Ausführn,,», dieser Bestimmung muß die Bundesunterstützung

an freiwillige Schtcßoereinc angesehen werden. Dann wurde

auch versucht, zuerst den Auszug, später auch die Landwehr zur
Erfüllung der Schicßpflicht in oder außer freiwilligen Schieß-

veretncn zu veranlassen, wobei Säumige angehalten wurden,
unter miliiärischer Aufsicht den dahcrigen Anforderungen zu

genügen.

Wenn hcute auch nur die Erfahrungen vvn zwei Jahren
vorliegen, so ergibt sich aus denselben immerhin so viel, daß 1. die

Leistungen dcr Mitglieder dcr freiwilligen Schießvereine mit Bezug

auf Präzision weit obenan stehen, 2. dic Ergebnisse der

obligatorischen Schießübungen sich wesentlich ungünstiger gestalten

und vollends 3. die Durchschnittstrefferzahl derjenigen Gewehr-

tragendc», die ohne besonderes Interesse in Vereinigungen oder

als Nichtmltglieder freiwilliger Schicßoereine ihre 30 Schüsse in
einer Uebung abgeben, als cinc klägliche sich qualisizirt.

Die letztere Art der Fortbildung dcê Soldaten im Schießen

ergibt somit außerordentlich geringe Resultale, daß sie sich mehr

als MunitivnSvcrschwendung denn als fruchtbringende Uebung

repräsenlirt und offenbar die Opfer, die der Bund hiefür bringt,
nicht werth ist, was der Behörde es nahe legen muß, möglichst

schnell auf ein anderes System überzugchen. Obschon rurch daê

Jndienstrufen der Mannschaft behufs weiterer Ausbildung im
Schießen, dcm Waffenunterhalt «, nach und nach das beste

DurchschnttlSrcsultat erzielt werden dürfte, glauben wir dennoch,

zur Zeit von einer derartigen Maßnahme absehen und neuerdings
diese außerdienstlichen Schießübungen versuchen zu sollen. BchufS
näherer Feststellung der diesbezüglichen Vorschriften beabsichtigen

wir, dieselben auf folgenden Grundlagen aufzubauen:
1. An dcr Forderung, daß die dienstpflichtige Mannschaft zur

Abgabe von je wenigstens 3D Schüssen verpflichtet sei, ist

festzuhaken.

2. ES ist zu verlangen, daß die fragliche Schußzahl in mindestens

zwei Uebungen abgegeben werde.

3, Freiwillige Schießvereine, welche aus BundcSuntcrstützung

Anspruch erheben, haben dte Schtcßpflichtigen al« Mitglieder
aufzunehmen, beziehungsweise da, wo solche Bereine bestehen, hat die

schießpflichtige Mannschaft denselben beizutreten, andernfalls aber

zu etner dreitägigen Uebung auf dcm DivisionShauptwaffcnplatz

einzurücken,

4. Besondere Schießvcreintgungen sind nur zulässig, wo

freiwillige Schicßvercinc nicht bcstchcn, sich dteselben unter geeigneter

Leitung konstituircn und in zwei Uebungen den aufgestellten

Votschristen nachleben.

5, BundeSsubsidieri erhalten Mitglieder freiwilliger Schießvereine

odcr besonderer Vereinigungen: rr. im Werthe »on 30

Schöffen diejenigen, welche an zwei Uebungen thetlgcnomnren

habcn und eine Präzisionsleistung vvn wenigstens 56

aufweisen ; b. Im Werthe von 50 Schüssen diejenigen, welche an

mehr als zwei Uebungen thcilgcnommen haben und cinc PrZzi-

siorisleistung »on wenigstens 56 aufweisen, die in beidcn

Fällen diesen Munitionsverbrauch nachweisen und im Ucbrigen

den aufgcstcllten Vorschriften nachkommen.

Wir larcn Sie nun ein, die größeren freiwilligen Schicßvercinc

dortigen Kantons über diese Grundlagen zu den projektir-

ten VervrdnungSänderungen vernehmen zu lassen und dieselben

zu veranlassen, sich auch übcr dte zu stellende Mintmalfordcrung

dcr Präzisionsleistung der Pflichtigen auszusprechen und uns deren

Rückäußerungen bis sxätcstcns dcn 1. Jult nächsthin zusenden zu

wollen." (Schw. HandelS-Er.)

— (Der Offiziersverein der vi. Division) tagte am 16.

April in Schaffhausen. Hr, Artillerie-OKerst Bleuler hielt einen

interessanten Vortrag über Artillerie-Taktik. An diesen knüpsic

sich etne längere Diskussion, an welcher sich auch einige höhere

Jnfanterie-Ossiziere belheiligtcn. Es scheint, nach der Diskussion

zu schließen, daß sich auch in artilleristischen Kreisen mehr und

mehr die Ansicht Bahn bricht, daß unser sog. Artillerie-Regiment,

bestehend aus zwei Batterien, kein dem Infanterie-Regiment von

drei Bataillonen equiparirender Körper sei. Die Art dcr Artil-
lerteverwendung bei dcn Manövcrn dcr VII. Division wurde

eingehcnd besprochen.

Auf Antrag de« Hrn. ArtillerieOberst Bluntschlt wurde

beschlossen, dcm Bcrein der Berrvaltungs-Ofsizicrc der VI. Division,

welcher sich bereit erklärte, den Offizieren Pferde zu'billigem

Preis sür die DivisionSmanövcr zu »erschaffen, einen bestimmten

Betrag für die bezüglichen Vorarbeiten zur Verfügung zu stellen.

— Bestimmung des Betrages wurde dcm Vorstand überlassen.

Hr. Oberstlieutenant Schweizer (Kommandant des Regiments

Nr. 24) stcllic Namens dcs Vorstandes den Antrag, eine von

Hrn. Oberstlieutenant v. Elgger auSgearbeitcte Instruktion „über

Feuerleitung" auf Kosten des Verein« druckcn zu lassen, und

sämmtlichen Offizieren und Unteroffizieren der Division
unentgeltlich zuzustellen.

Die beiden Anträge «on Oberst Blrmtschli und Oberstlieuic-

nanl Schweizer wurden ohne Einsprache angenommen.

Hr. Oberst-Divifivnär Eglofs machte einige kurze Mittheilungen

über da« Manövrirgebiet der diesjährigen DivisionSübung.

Zum Präsidenten des Vereins wurde Hr. Oberstlieutenant Wild

von Zürich, zum Vizepräsidenten Hr. Jnfcmtcrie-Major Meycr von

Wintcrthur ernannt, der Aktuar blieb der bisherige, Hr.
Infanterie-Major ». Orelli, — Als nächster ZusammenkunftSort wurde

Zürich bezeichnet.

— (Winkelriedstiftung.) Am 22. April war unter dem

Vorsitze des Hrn. Oberst-Dtvisionär Meyer die »om schweizerischen

OfsizierSverein niedergesetzte Kommission zur Berathung dcr Win-
kclrtcdstiftungSfrage in Bern »ersammelt.

— (1- Stabssekretär Lieutenant Chr. Schiimperlin) ist

in Folge sich wiederholender Schlaganfällc in Frauenfeld gestorben.

Derselbe war viele Jahre Slabssekretär des Hrn. Obcrst-

Dlvisionär Eglofs. Als solcher machte er u, A. die Grenzbesetzung

im Sommer 1870 mit, — Schümpcrlin war ein braver

Mann und tüchtiger Arbeiter. In wettern Kreisen ist sein Name

durch den vvn ihm herausgegebenen und nunmehr bereits in sechs


	Die strategische Bedeutung der Simplon-Bahn vom französischen Standpunkte betrachtet

